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Dam Reichstage. 
99. Sitzung vom 8. Juni. 

Am Bundesratstiſche: Frhr. v. Marſchall. — Zweite 
Leſung des Handelsvertrags mit Japan. 

Abg. Graf Kanitz (k.) nimmt Anſtoß daran, daß 
den Deutihen in Japan der Grunderwerb nicht ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll, während andererſeits die Japaner in 
Deutſchland Grund und Boden erwerben könnten. 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall entgegnet, der 
Vorredner irre, wenn er glaube, der Ausſchluß der 
Ausländer vom Grunderwerb in Japan ſei etwas 
Neues. Es handle ſich hier lediglich um Erhaltung 
des beſtehenden Zuſtandes, und der deutſche Handels⸗ 
vertrag mit Japan decke ſich in dieſer Beziehung 
durchaus mit dem engliſchen. Abg. Müller⸗Fulda 
(Ztr.) empfiehlt Annahme des Vertrages. Nach 
weiterer unweſentlicher Debatte wird der Reſt des 
Vertrages genehmigt. ’ 

Es folgt die dritte Leſung der Gewerben ovelle. 
Abg. Baſſermann intl.) hat den Wunſch, es 
möchte die Erledigung dieſer Materie noch auf einige 
Monate hinausgeſchoben werden. Durch § 8 (Detail⸗ 
reifen) namentlich würden zahlreiche ſeßhafte Gewerbe 
empfindlich geſchädigt werden. Er, Redner, und ein 
Teil ſeiner Freunde ſtünden daher auf dem Stand⸗ 
punkt eines Antrages Richter, den Artikel 8 ganz ab⸗ 
zulehnen und die Regierung erſt noch zu Ermittelungen 
über den Gegenſtand aufzufordern. Abg. Fiſchbeck 
(frſ. Vp.) iſt mit den Ausführungen des Vorredners 
durchaus einverſtanden. Abg. Schädler (Ztr.) 
vertritt den entgegengeſetzten Standpunkt. Es 
handle ſich hier keineswegs darum, Exiſtenzen zu 
Grunde zu richten, ſondern vielmehr Exiſtenzen 

lten, die mindeſtens ebenſo berechtigt ſeien. 


de 0 and 13 u 
Vorlage der Regierung, als vielmehr um frühere Be 
ſchlüſſe des Reichstages. Nach den übereinſtimmenden 
Meinungen, welche gewerbliche Sachkenner von der 
Schädigung berechtigter gewerblicher Intereſſen durch 
den Detailreiſenden hätten, bedürfe es hierüber keiner 
beſonderen Enquete. Dieſe Schädigung ſtehe für be⸗ 
ſtimmte einzelne Gewerbe feſt; ebenſo ſicher ſei es, daß 

er für andere Gewerbe nützlich ſei. 
Nächſte Sitzung Dienstag: Fortſetzung 


Deutſches Neich. 
Berlin, 9. Juni. 
— Der Kaiſer hörte am Montag ver⸗ 
ſchiedene Marinevorträge und wohnte nach⸗ 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 
25.) 


A (Fortſetzung.) 

„Eliſabelh,“ ſchrieen die Mädchen, „komm 
und fieh einmal, ein prächtiger Wagen iſt vor 
der Villa drüben angefahren, und jetzt werden 
die Läden geöffnet.“ 

Eliſabeth trat ans Fenfler und warf einen 
Blick hinüber. „Da wird endlich die Couſine 
angekommen ſein.“ 

„Die Reiche?“ fragte Lotte. 

„Jawohl, die Reiche,“ antwortete Eliſabeth, 
„aber vielleicht dürfte man ſie eher die Arme 
nennen.“ 8 

„Warum?“ forſchte Lotte. 

Eliſabeth ſchlang ihren Arm um das 
Mädchen und drückte deſſen Kopf an ſich, 
während ſie ſagte: „weil ſie keine Schweſtern 
hat, die ſie ſo lieb haben, wie Ihr mich.“ 

„Sie wird aber auch keine Eliſabeth ſein,“ 
tief Klementine, „denn eine Eliſabeth giebt es 
nicht mehr auf der ganzen Welt; wenn ſie wäre 
= Du, dann müßte fie auch alle Menſchen 
lieben.“ 

„O Ihr Schmeichler,“ lachte beluſtigt 
Eliſabeth. 90 

„Wenn wir die Wahrheit ſagen, ſind wir 
keine Schmeich ler, ſonſt wäre ja Herr Stafford 
auch ein Schmeichler; er ſagte nämlich geſtern 
um Papa beinahe ganz daſſelbe, und Papa 
ſagt immer, Herr Stafford gefalle ihm beſonders 
gut, weil er kein Schmeichler iſt.“ 048 

„Nein' das iſt er auch nicht,“ lächelte 
Eliſabeth, „ſondern ein braver, ehrlicher Menſch.“ 

Die Mädchen blieben am Fenſter ſtehen und 
blickten neugierig hinüber, während ſich Eliſabeth 
wieder über ihre Näherei bückte. 


Ings für 


Js 
Köpke. 


mittags dem Armeejagdrennen in Hoppegarten 
bei. 

— Beim Kaiſerpaar findet heut 
Abend im Neuen Palais anläßlich der An⸗ 
weſenheit des Kronprinzen von 
Italien, des Kronprinzen von 
Dänemark und des Bruders des 
9 5 von Aegypten eine größere Tafel 

att. 

— Am Sonntag fand in Hannover 
die feierliche Einweihung der neuen von 
Profeſſor Hehl im romaniſchen Styl erbauten 
Garniſonkirche in Gegenwart des 
Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold als Vertreter des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt. 

— Prinz Heinrich 
Preußen iſt geſtern Nachmittag 
Moskau abgereiſt. 

— Zu den Kaiſermanövern erfährt 
das „B. T.“, daß am 8. und 9. September 
eine großartige Kavallerie⸗Aufklärungsübung 
zwiſchen Bautzen und Görlitz ſtattfinden werde. 
Dieſelbe werde von den beim 6. und 12. Armeekorps 
aufzuſtellenden Kavalleriediviſionen durchgeführt 
und vom Kaiſer ſelbſt geleitet werden. Bei 
dieſen Aufklärungsübungen ſoll es ſich um be⸗ 
ſondere ſtrategiſche Verſuche handeln, u. A 
ſollen 
ſpähn 


von 
von 


EL, 


Prinzen Hohenlohe (des 
Sohnes des Reichskanzlers) gegen das be⸗ 
ſtändige Herumdoktern an der Gewerbeordnung. 
In den Kampf der Gewerbe habe der Staat 
ſich nur inſoweit einzumiſchen, als das Intereſſe 
der Geſamtheit in Frage komme, während es 
ſich z. B. in dem Verbot des Detailreiſens um 
das angebliche Intereſſe des ſtehenden 
Gewerbes gegenüber dem Detailreiſen handle. 
— Wie der „Freiſ. Zig.“ mitgeteilt wird, 
hat vor kurzem der Juſtizminiſter Schönſtedt 


„Sieh, ſieh, Eliſabeth, jetzt kommt eine 
Dame heraus, die iſt ſchön wie die Königin.“ 
Eliſabeth mußte den Schweſtern recht geben, 
die Dame hatte etwas Stolzes, Imponierendes. 
„Sie kommt zu uns herüber,“ riefen die 


ädchen. 

Eliſabeth ging ihr mit den Schweſtern ent⸗ 
gegen. 

„Ich werde mich nicht irren,“ ſagte fie 
freundlich, ihr die Hand bietend, „wenn ich in 
Ihnen die Kouſine Adelheid begrüße?“ 

Die Angeſprochene that, als ſähe ſie die 
Hand nicht, ſondern nickte nur zuſtimmend mit 
dem Kopfe. 

„Ja, ich bin Adelheid,“ ſagte ſie hochmütig 
und riß ihre ſchwarze Spitzenſchleppe an ſich, 
die an dem Zweige eines Roſenſtockes hängen 
geblieben war. 

„Bitte, bitte, nicht ſo raſch,“ rief Eliſabeth, 
„Sie zerreißen das feine Gewebe.“ 

Die Mädchen bückten ſich dienſibefliſſen, die 

Robe von dem Zweige zu befreien. Adelheid 
achtete nicht weiter darauf, ſondern ſchritt dem 
Hauſe zu. 
„Das alſo iſt Waldbergen?“ und ſich an 
Eliſabeth zurückwendend, fuhr fie fort: „Und 
Sie find die Roſe von Waldbergen, wie Sie 
Papa in ſeinen poetiſchen Anwandlungen zu 
nennen beliebt.“ 

„Entſchuldigen Sie, Kouſine, wenn ich mir 
erlaube, Ihnen gleich in der erſten Stunde einen 
guten Rat zu geben, nämlich den, ſolche Roben 
ruhig in dem Koffer zu laſſen, denn, wie ſie 
eben ſelbſt ſehen, ſind Sie hier damit nur 
geniert in der Bewegung. Sie bleiben überall 
damit hängen und wirbeln mit der Schleppe 
nur den Staub auf, und wenn es regnet, be⸗ 
kommen Sie eine breite, unſchöne und dozu noch 
unbequeme Bordüre.“ 5 
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ſich in einer Audienz einem älteren jüdiſchen 
Aſſeſſor gegenüber, als es ſich um deſſen Be⸗ 
förderung zum Amtsrichter handelte, dahin aus⸗ 
geſprochen, daß er von dem Grundſatze aus⸗ 
gehe, nur ſo viele jüdiſche Richter anzu⸗ 
ſtellen, als das Verhältnis der Zahl der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung zur jüdiſchen Bevölkerung 
ergebe. Der Miniſter fügte hinzu, die Zeit⸗ 
ſtrömung verlange es fo. Der Miniſter forderte 
den Aſſeſſor auf, ſeinen jungen Kollegen jüdiſcher 
Konfeſſion davon Mitteilung zu machen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Eiſen bahnen und 
Getreidelagerhäuſer. a 

— Die Erklärung, welche Herr von 
Bennigſen bei der zweiten Beratung des 
Geſetzentwurfs betr. des Vereins⸗ und 
Verſammlungsweſen zu $ 4 abge 
geben, lautet nach dem ſtenographiſchen Bericht: 
„Ich wünſche, daß ein Geſetz erlaſſen wird, 
wonach Vereine und Geſellſchaften ſich unter 
einander verbinden können. Ich wünſche, daß 
in dieſer Beziehung alle Parteien gleich be⸗ 
handelt werden. Ich werde deshalb für dieſen 
Paragraphen ſtimmen und habe meinerſeits 
nichts dagegen zu erinnern, daß, ſo lange nicht 
ein allgemeines Vereins- und Verſammlungs⸗ 


gatoriſche Zivilehe zu einem Kompromiß ge⸗ 
kommen iſt. In erſterer Beziehung haben die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion im Weſentlichen die 
Vorlage der 2. Juriſten⸗Kommiſſion, welche den 
Entwurf feſtgeſetzt hat, wieder hergeſtellt und 
aus den Verſchlechterungen, welche der Bundes⸗ 
rat an der Vorlage vorgenommen hatte, die 
Ermächtigung des Einſpruches der Verwaltunge⸗ 
behörden gegen die Rechtsfähigkeit von unter⸗ 
richtlichen und Erziehungszwecken dienenden 
Vereinen ausgemerzt. Es bleibt alſo nur der 


„Ich danke Ihnen für Ihren Rat, ich handle 
jedoch immer nach eigenem Ermeſſen.“ 

„Sie werden bald die Richtigkeit meiner 
Worte einſehen,“ entſchuldigte ſich Eliſabeth und 
ſchob ihr einen Stuhl hin. 

„Iſt der Onkel nicht zu Hauſe?“ 

„Nein, er iſt mit Herrn Stafford“ — 
Eliſabeth errötete flüchtig — „zum Fiſchen 
gegangen.“ 

Adelheid ſah muſternd im Zimmer umher 
und ſagte: „Ich möchte gern die Stube ſehen, 
in welcher Klementine wohnte.“ 

„Die iſt jetzt in ein Atelier umgewandelt 
worden,“ ſagte vortretend Lotte, „unſere 
Eliſabeth wird nämlich gemalt.“ 

„Gut,“ erwiderte Adelheid, „ſo kann ich 
mich zugleich an dem Kunſtwerk ergötzen.“ 

Während alle die Treppe hinaufſtiegen, fragte 
Adelheid: „Sie werden peinlich überraſcht ge⸗ 
weſen ſein über Klementinens Teſtament, Sie 
hatten wohl etwas anderes vermutet?“ 

„Nein,“ entgegnete Eliſabeth ruhig, ihren 
ſpötuſchen Ton nicht beachtend, „ich verlange 
nicht nach dem Reichtum, mein Reich iſt hier 
im eigenen Hauſe, und da wüßte ich nicht, wie 
ich das viele Geld anwenden könnte; wir haben 
glücklicherweiſe ſoviel, als wir brauchen.“ 

In Klementinens Zimmer ſtand nahe beim 
Fenſter die Staffelei, auf der das beinahe voll⸗ 
endete Bild Eliſabeths ſich befand. Adelheid 
trat hinzu, nahm ihre Lorgnetie vor die Augen 
und muſterte es prüfend. 

„Der Künſtler hat geſchmeichelt,“ ſagte ſie, 
geringſchätzig mit den Achſeln zuckend. 

„O, nein,“ rief Lotte erregt, „Vater ſagt, 
Herr Stafford ſei kein Schmeichler.“ 

„Da kommt er ſelbſt,“ rief Klementine. 
„Er wird ſich nicht denken können, was es be⸗ 
deutet, daß Niemand unten iſt. Herr Stafford,“ 


Frankfurt a.) M., Nürn⸗ 


Einſpruch gegen politiſche, ſozialpolitiſche und 
religiöſe Vereine zuläſſig, und auch dieſer iſt 
der Verwaltungsrechtſprechung unterſtellt. 
Die obligatoriſche Zivilehe anlangend, hat das 
Zentrum ſich gegen die konſervativen Anträge 
erklärt; es bleibt alſo bei den Beſchlüſſen der 
1. Leſung mit der Maßgabe, daß der be⸗ 
treffende Abſchnitt des bürgerlichen Geſetz ⸗ 
buches: „Von der Ehe“ die Ueberſchrift erhält: 
„Von der bürgerlichen Ehe.“ Die Abſtimmung 
über die Zivilehe findet heute ſtatt. 

— Das Abgeordneten haus nahm 
heute Vormittag ſeine Sitzungen wieder auf. 
Auf der Tagesordnung ſtanden kleinere Vorlagen. 

— Am Sonntag fand in Berlin der Ver⸗ 
bandstag des Vereins deutſcher 
Poſt- und Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
ſtatt. Es waren über 600 Mitglieder an⸗ 
weſend, darunter 53 auswärtige Delegirte. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Kaßnitz, 
hielt eine zündende Anſprache, welche mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Zu Ehren des 
ehemaligen Vorſitzenden und jetzigen Geſchäfts⸗ 
führers Funk erhoben ſich die Anweſenden von 
den Sitzen. Funk war wegen feiner Agitationen 
im Sinne des Vereins von ſeiner Behörde 
ſeines Amtes entſetzt worden. Die Ver⸗ 
ſammlung brachte ihm ſtürmiſche Ovationen 
und beſchloß, ihm von jetzt ab ein angemeſſenes 
Gehalt zu zahlen. Ein Verbandsmitglied 
ſprach über die Frage: Wie ſtellt ſich der Ver⸗ 


band zu der Reſolution Schädler über die Zu⸗ | 
laſſung der Poſt⸗ und Telegraphen-Sekretäre 


zur Sekretärprüfung. Der Vorſitzende ſtellte 
den Standpunkt des Vereins dahin ſeſt, daß 
allen im Dienſt befindlichen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtenten ohne jede Ausnahme und 
ohne jede Rückſicht auf die Ablegung des ein⸗ 
jährigen Examens die Sekretärsprüfung ge⸗ 
ſtattet werden ſolle. Aus den Berichten der 
Deputation teilte der Vertreter Halles mit, 
daß die Poſtbehörde in Halle gegen die Mit- 
glieder des Vereins aufs ſtrengſte vorgehe; von 
40 Mitgliedern ſind 33 verſetzt worden. Acht 
Mitglieder hätten hierher zum Verbande⸗ 
tag reiſen wollen, da ſeien ihnen plötzlich 
außerordentliche Dienſtgeſchäfte übertragen 
worden, ſo daß ſie nicht abreiſen konnten. 


rief ſie zur Thür hinaus, „es iſt Beſuch da, 
wir ſehen eben das Bild an.“ 

Bald darauf erſchien unter der Schwelle 
Ronald und warf einen Blick nach der Dame, 
die noch immer vor dem Bilde ſtand. Er 
zuckte leicht zuſammen, während er den Atem 
erſchrocken anhielt. Als ſich Adelheid umwandte, 
runzelte er die Stirn und warf ihr einen 
zornigen Blick zu. 1 

Eliſabeth, die ſeine Erregung bemerkte, 
legte ihre Hand auf ſeinen Arm und ſagte: 

„Erlauben Sie, daß ich Sie der Dame 
vorſtelle.“ 

„Das iſt überflüſſig,“ warf Adelheid ein, 
„wir kennen einander, nicht wahr, Herr 
Stafford?“ 

Dieſer ſtand noch immer aufrecht do, und 
ohne ſich zum Gruße vor ihr zu verbeugen, 
wandte er ſich gegen Eliſabeth und ſah ihr in 
die Augen. Ein ſanftes Lächeln antwortete 
ſeiner ſtummen Frage. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte ſie, „ob ich Ihnen 
heute ſitzen kann.“ 

„Natürlich, fiel Lotte raſch ein, „Tonft 
wird das Bild bis zu Vaters Geburtstag nicht 
mehr fertig. Wir, ich und Klementine werden 
unſern Gaſt einſtweilen in den Garten führen.“ 

Eine dunkle Röte erſchien auf Adelheids 
Stirn. 

„Nein,“ ſagte ſie haſtig und ſcharf, „ich 
bleibe da. Hoffentlich ſtöre ich nicht,“ ſetzte ſie 
ironiſch hinzu. 

Ohne zu antworten, nahm Cliſabeth ihre 
gewohnte Stellung ein, und Ronald griff nach 
Pinſel und Palette. f b 

„Sie haben kein Wort der Begrüßung für 
mich, Herr Stafford?“ ſagte Adelheid. „Sind 
Sie noch immer erzürnt über meine raſche Ab⸗ 


— Dem ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordneten Bueb⸗Mühlhauſen wurde, wie dem 
„Berl. Tgbl.“ ein Privat-Telegramm meldet, 
der Zutritt zu einer am Sonntag anläßlich 
der bevorſtehenden Gemeinderatswahlen in 
Colmar abgehaltenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der Elſaß⸗Lothringiſchen Volks⸗ 
partei polizeilich unterſagt, da er 
in Colmar nicht wahlberechtigt ſei. Der Vor⸗ 
fall erregt dort peinliches Aufſehen. 

— Erſt jetzt wird eine vom 5. Mai datirte 
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten in 
Liegnitz bekannt, die, wie es ſcheint, zu dem 
Gerüchte Veranlaſſung gegeben hat, daß die 
Einfuhr ruſſiſcher Schweine nach 
Oberſchleſien ganz verboten werden ſoll. 
Die Bekanntmachung konſtatirt, daß ruſſiſches 
Schweinefleiſch aus den öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern zu Beuthen O. Schl., Kattowitz uſw. 
nach Liegnitz und Görlitz eingeführt worden ſei. 
Um dieſem Mißbrauch zu ſteuern und eine 
Kontrolle über den Verbleib des ruſſiſchen 
Schweinefleiſches zu ermöglichen, ſei die Ab⸗ 
ſtempelung des Fleiſches mit dem Stempel 
„ruſſiſches Fleiſch“ in den öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern Oberſchleſiens angeordnet. Bekanntlich 
iſt ſeit dem 17. März d. J. die Einfuhr von 
friſchem Schweinefleiſch aus Rußland in den 
Regierungsbezirk Liegnitz verboten. Findet ſich 
daſelbſt ungeſtempeltes Fleiſch, ſo liegt die 
Uebertretung dieſes Verbots vor; geſtempeltes 
Fleiſch kann nur aus Oberſchleſien eingeführt 
ſein. Beiläufig bemerkt, wird ſich nun auch 
die Behauptung des Herrn Amtmanns Ring 
im Herrenhauſe kontrolliren laſſen, daß in 
Berliner Feiſcherläden trotz des Verbots 
ruſſiſches Schweinefleiſch zu finden ſei; was 
beweiſe, daß die Einfuhr nach Oberſchleſien über 
das Bedürfnis weit hinausgehe. Was Schleſien 
betrifft, ſo erkennt auch die Statiſtik des Vieh⸗ 
beſtandes in Preußen, welche der „Reichsanz.“ 
dieſer Tage veröffentlicht hat, an, daß im Ver⸗ 
hältnis zur Einwohnerzahl der Schweinebeſtand 
in Schleſien am weiteſten zurückſteht; mit 
anderen Worten, daß Schleſien der Einfuhr 
von Schweinen bezw. Schweinefleiſch behufs 
Ernährung, namentlich der ärmeren Bevölkerung 
bedarf. Das Verbot der Einfuhr von friſchem 
Schweinefleiſch aus Rußland iſt unter dieſen 
Umſtänden abſolut unverſtändlich; jedenfalls 
durch Sanitätsrückſichten nicht zu erklären. Ob⸗ 
gleich die allerdings beſchränkte Schweineeinfuhr 
aus Rußland nach Oberſchleſien geſtattet iſt, 
war am 31. Mai d. J. im Regierungsbezirk 
Oppeln nur in dem Kreiſe Tarnowitz ein Ge⸗ 
höft verſeucht, während im Regierungsbezirk 
Liegnitz 13 Gehöfte trotz des Einſuhrverbots 
verſeucht waren, ſo daß die Seuche nicht aus 
dem Auslande eingeſchleppt ſein kann. Die 
——— EEG. 
reiſe? Ich dachte, die Vernunft müßte mich 
rechtfertigen, allein es ſcheint —“ 

„Daß Ihre Veinunft nicht die meinige iſt,“ 
erwiderte Ronald, eifrig die Farben miſchend. 
„Uebrigens iſt das ein Thema, das ein anderes 
Mal beſprochen werden ſoll. Und wenn Sie 
nicht ſelbſt gekommen wären, würde ich Sie 
jedenfalls in einigen Wochen in Paris auf⸗ 
geſucht haben.“ 

Eliſabeth blickte ihn überraſcht an. Er 
ſchaute ihr feſt ins Auge, während er ſprach. 

„Wenn die Dame es geſtatlet, werde ich es 
Ihnen, Eliſabeth, ſagen, was ich in Paris von 
ihr gefordert hätte. Mein letzter Brief, glaube 
ich, wird Sie doch noch in Paris angetroffen 
haben?“ wandte er ſich an Adelheid. 

Dieſe biß die Zähne übereinander und ballte 
die Hand unter ihrem Spitzenkleid. „Das ſind 
Dinge,“ rief ſie grollend, „die vor Niemand 
erörtert werden können. Ich befehle Ihnen zu 
ſchweigen.“ 

„Ihre Befehle, meine Gnädige, ſind für 
mich machtlos, und wenn ich Ihrem Wunſche 
nachkomme, ſo iſt es nur wegen der jungen 
Dame hier.“ | 

„Ich höre den Papa,“ rief Eliſabeth, „da 
iſt er ſchon.“ 

8 Begrüßung des Forſtmeiſters war ſehr 


„So, das alſo iſt die vornehme Nichte?“ 


ſagte er ſarkaſtiſch und betrachtete ſie von oben 


bis unten. „Na, Du kannſt hier in Deinem 
Putz nicht weit kommen, und was Dir hier 
gar nicht erwünſcht ſein wird: Niemand wird 
Dich hier anſtaunen, die Bauern werden Dich 
nur auslachen. Jetzt komm mit mir in mein 
Zimmer, Dein Vater hat mir geſtern einen 
Brief geſchrieben, der keine luſtige Stimmung 
verrät, und der wenig zu Deiner prunkenden 
Erſcheinung und zu Deinen geputzten Dienern 
paßt, die ich eben im Garten ſah.“ 

Obſchon Adelheid innerlich wütete über den 
Grobian, wie ſie in Gedanken den Onkel be⸗ 
titelte, folgte ſie doch ſeinem Wunſche und ver⸗ 
ließ mit ihm das Gemach, ohne auf die Zurück⸗ 
gebliebenen einen Blick zu werfen. 

„Ich weiß ſchon, was Papa Dir geſchrieben 
haben wird,“ grollte ſie, „ich kann es mir 
denken, es iſt ein ewiges Lamento, ein ewiges 
Geldfordern. Ich ſende monatlich hübſche 
Summen an ihn, aber was ich auch thue, es 
iſt nie genug. Wollte ich ſoviel geben, wie 


ſie brauchen, würde ich ſchon längſt keinen 


„ſanitätspolizeilichen“ Rückſichten ſind offenbar 
nur der Vorwand, um zum Belten der in⸗ 
ländiſchen Viehzüchter der ärmeren Bevölkerung 
das Schweinefleiſch zu verteuern. 

— Ueber Rechtspflege und 
Preſſe wurde am Sonntag auf einer Ver⸗ 
ſammlung bayeriſcher Journaliſten, Schriftſteller 
und Verleger in Nürnberg verhandelt. Es kam 
einſtimmig eine Reſolution zur Annahme, die 
fordert, daß die Rechtspflege den thatſächlichen 
Verhältniſſen, unter denen die Herſtellung einer 
Zeitung erſolgt, Rechnung tragen muß. Ange⸗ 
ſichts der zunehmenden, neuzenlichen Geſetzes⸗ 
Interpretation, welche dem Weſen, der Aufgabe 
und der Rechtsſicherheit der Preſſe zuwiderlaufen, 
iſt es im öffentlichen und im Intereſſe der 
Preſſe geboten, daß das Schwurgericht das 
unverrüdbare Forum für alle Preßprozeſſe 
bleibe und daß anhaltend und entſchieden mit 
allen geeigneten Mitteln, im Wege von Partei, 
Parlament, Vereinen und Verſammlungen, 
ſowie der Preßthätigkeit, beſonders auch mittels 
Organiſirung aller im journaliſtiſchen Beruſe 
Stehenden dahin gewirkt wird, daß die Verſuche, 
die Prozeßverhältniſſe der Preſſe zu verſchlechtern 
ſowie den Gerichtsgang der Preſſe zu verrücken, 
abgewehrt werden. 

— Der Zimmermann Höhne war vom 
Landgericht Deſſau wegen Unterſchlagung und 
ftrafbaren Eigennutzes zu Gefängnis verurteilt 
worden. Die von ihm eingelegte Reviſion wurde 
vom Reichsgericht am Sonnabend ver⸗ 
worfen. Höhne hatte geltend gemacht, der 
Gnadenerlaß des Herzogs 
von Anhalt vom 22. Mai müſſe die 
Niederſchlagung des Prozeſſes zur Folge haben, 
und hatte demgemäß Einſtellung des Verfahrens 
beantragt. Das Reichsgericht war der Anſicht, 
daß ein derartiges ([(andesherrliches) 
Niederſchlagungsrecht die Er⸗ 
ledigung eines beim Reichsgericht an⸗ 
hängigen Prozeſſes nicht hindern könne, 
da das Reichsgericht nicht im Namen des 
Herzogs von Anhalt, ſondern in dem des 
Reichs Recht ſpreche. Das Niederſchlagungs⸗ 
recht des Herzogs von Anhalt finde ſeine 
natürlichen Schranken innerhalb der Grenzen 
von Anhalt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Unga. ru 

Aus Anlaß der Jahrtauſendfeier fand am 
Montag in Budapeſt die Huldigung vor dem 
Könige und die feierliche Ueberführung der 
heiligen Stephanskrone und der übrigen Kron⸗ 
inſignien in das neue Parlamentsgebäude ſtatt. 
In demſelben wurde eine feierliche Reichstags⸗ 
ſitzung abgehalten und 


Millenniumsgeſetz verleſen. Dann begab ſich 


Pfennig mehr haben. Da hätte Klementine 
kluger gethan, das Erbe ihnen zu vermachen, 
ihr Wille war aber doch, daß ich die Erbin 
ſei.“ 

„Na, darüber wollen wir weiter nicht 
ſtreiten. Deine Geſchwiſter müſſen eine gute Er⸗ 
ziehung erhalten, und der Haushalt Deiner 
Mutter, die ihr Lebtag nicht begreifen konnte, 
was ſparen heißt, koſtet auch eine hübſche Summe. 
Mir aber iſt es unfaßlich, wie ein Kind nicht 
von ſelbſt den Eltern beiſteht, ſondern ſich 
immer mahnen und bitten läßt, wie Du es 
thuſt. Wozu haſt Du die ganze Zeit über in 
Paris gepraßt und geſchwelgt, ftatt daheim zu 
ſein? Du, ein ſchönes, junges Frauenzimmer, 
lebſt ohne den Schutz Deiner Mutter, giebſt 
Gaſtmähler, fährſt überall herum und läßt zu 
Hauſe die Deinigen ſeufzen? Wozu hältſt Du 
Dir Wagen und Pferde, wenn Du geſunde 
Beine haſt? Und wie kommt es, daß Du jetzt 
hier biſt ohne Deine Eltein? Mein armer 
Bruder durfte nicht einmal während der Zeit 
ſeines Hierſeins drüben in Deinem Hauſe 
wohnen. — Wo ſoll denn das alles hinaus? 
Glaubſt Du Dein Glück zu finden beim Herum⸗ 
wühlen in Deinem Goldhaufen? Mädchen, 
nimm Dich in acht, daß Du Deine tolle Selbſt 
ſucht nicht noch ſchwer und bitter bereuſt. 
Wenn Dir weder Dein Vater noch Deine 
Mutter die Wahrheit zu ſagen ſich getrauen, ſo 
ſollſt Du ſie von mir hören. Obſchon ich im 
höchſten Grade unzufrieden mit Dir bin, will 
ich Dir doch mein Haus nicht verſchließen, weil 
ich hoffe, daß der Einfluß meiner Tochter heilſam 
für Dich ſein wird. Sie wird Dir zeigen, wie 
man glücklich ſein kann, auch ohne Wagen, Be⸗ 
diente, Paläſte und ohne ſolche Fetzen, wie Du 
da am Leib trägſt.“ 

Adelheid wollte ſchon aufbrauſen und ſich 
die Sprache, der ſich der Landonkel bediente, 
verbitten, aber ſie überlegte noch zur rechten 
Zeit, daß ſie dann den eigentlichen Zweck ihres 
Hierſeins verfehlen würde. Sie wollte ja bleiben, 
um Ronald von Eliſabeth zu trennen und ſich 
um jeden Preis ſeine Liebe zurück zu erobern. 
Der grobe Onkel hatte recht, ſie war nicht 
glücklich ſamt ihrem Gelde, denn auch ſie 
ſchmachtete nach Liebe. Warum ſollte ſie nicht 
beides, Geld und Liebe, genießen dürfen? 
Warum ſollte ſie nicht glücklich ſein? Aber 
ein Glück ohne Reichtum war für ſie umfaßlich, 
und Reichtum ohne Liebe war für ſie kein Glück. 

(Fortſetzung folgt.) N 


das ſanktionirte 


der Feſtzug nach der Ofener Hofburg. Dort 
richtete Oberbürgermeiſler Bath an den König 
eine äußerſt loyal gehaltene Rede, welche der 
Monarch mit der Verſicherung ſeiner ſteten 
Sympathie für Ungarn beantwortete. Beide 
Reden wurden mit ſtürmiſchen Eljenrufen auf⸗ 


genommen. 
Rußland. 

Die Krönungsfeſtlichkeiten ſind zu Ende. 
Das Zarenpaar hat Moskau am Sonntag ver⸗ 
laſſen. Am Sonntag Mittag nahm der Zar 
auf dem Chodynskifelde eine Parade über 
50 000 Mann ab. Die Kaiſerin, die Kaiſerin⸗ 
Witwe und die Prinzeſſinnen wohnten dem 
Schauſpiel in Galawagen bei. Nachmittags 
2 Uhr wurden die Prinzen der fremden Höfe, 
nach 4 Uhr die Botſchafter und Geſandten em⸗ 
pfangen. Abends fand im Kremlpalais ein 
Feſtmahl für die Vertreter der Moskauer und 
Petersburger Behörden ſtatt. — Ein peinlicher 
Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonnabend bei 
dem Bankett der deutſchen Kolonie in Moskau. 
Der Präſident Cameſaska brachte einen Toaſt 
aus auf den Prinzen Heinrich und alle Fürſten, 
die im Gefolge des Vertreters des deutſchen 


Kaiſers in Moskau erſchienen ſeien. Sofort er⸗ 


hob ſich Prinz Ludwig von Bayern, um gegen 
den Ausdruck „Gefolge“ Verwahrung einzulegen. 
Er ſagte: „Wir ſind nicht ein Gefolge, nicht 
Vaſallen, ſondern Verbündete des deutſchen 
Kaiſers; als ſolche ſtanden wir, wie Kaiſer 
Wilhelm I. immer anerkannt hat, vor 25 Jahren 
an der Seite des Königs von Preußen, als 
ſolche werden wir wieder zuſammenſtehen, falls 
Deutſchland wieder in Gefahr ſtände. Dies 
ſollten die Deutſchen aller Orts bedenken und 
neben dem großen Vaterlande auch die engere 
Heimat und die Anhänglichkeit an die ange⸗ 
ſtammte Dynaſtie nicht vergeſſen.“ 


Frankreich. 

Jules Simon, von deſſen Erkrankung wir 
meldeten, iſt am Montag in Paris geſtorben. 
Der große Staatsmann wurde am 31. Dezember 
1814 in Lorient geboren. 1839 wurde er 
Couſins Stellvertreter in der Profeſſur der 
Philoſophie an der Sorbonne zu Paris. 1848 
wurde er in die konſtituirende Verſammlung 
gewählt, wo er ſich an die gemäßigten 
Republikaner des linken Zentrums anſchloß. 
Nach Napoleons Staatsſtreich vom 2. Dezember 
1851 brachte ihn die Verweigerung des amt⸗ 
lichen Huldigungseides um die Profſeſſur an 
der Sorbonne. Nach dem Sturz des Kaiſer⸗ 
reichs wurde er Mitglied der nationalen Ver⸗ 
teidigung und Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts. 
Präſidentſchaft (19. Februar 1871), nachdem 
er am 8. Februar zum Abgeort neten der 
Nationalverfammlung gewählt war. Am 16. 
Dezember 1875 wurde er von der National- 
verſammlung zum lebenslänglichen Senator und 
gleichzeitig von der franzöſiſchen Akademie zum 
Mitalied gewählt. Vom Dezemker 1876 bis Mai 
1877 war er Miniſterpräſident. Im März 
1890 vertrat er Frankreich auf der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz in Berlin und wurde vom 
Kaiſer damals beſonders ausgezeichnet. 


Türkei. 

Die armeniſche Frage iſt erneut Gegenſtand 
von Verhandlungen der Mächte. Wie aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, richtete die 
Pforte auf die letzten Vorſtellungen der Bot⸗ 
ſchafter bezüglich Zeituns durch ihre diplomatiſchen 
Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben an 
die Mächte, in dem die Bewohner Zeituns 
neuer Umtriebe und Gewaltthätigkeiten gegen 
die Truppen angeklagt und die Mächte erſucht 
werden, auf die Ernennung chriſtlicher 
Kaimakams, welche zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkte für alle diejenigen Diftrikte, in denen es 
geboten erſcheint, erfolgen wird, jetzt nicht zu 
dringen, da ſonſt erneute Unruhen zu befürchten 
ſeien. 

Afrika. 

Im Sudanfeldzug kam es am Sonntag zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den engliſch⸗egyptiſchen 
Truppen und den Derwiſchen. Das „Reuterſche 
Bureau meldet aus Akaſcheh: Die ſudaniſchen 
und egyptiſchen Truppen griffen nach einem 
Marſch, der die ganze Nacht hindurch gedauert 
hatte, die Derwiſche früh 5 Uhr bei Firket 
(Ferkeh) an und zerſtreuten ſie vollſtändig. Die 
Derwiſche erlitten empfindliche Verluſte; die 
Verluſte der egyptiſchen Truppen ſind un⸗ 
bedeutend. — Nach einer aus Kairo an das 
Kriegsminiſterium eingegangenen amtlichen 
Depeſche über das Gefecht bei Firket gegen 
die Derwiſche überraſchte der Sirdar Kitchener⸗ 
Paſcha die Derwiſche bei Tagesanbruch und 
ſchlug dieſelben trotz heftigen Widerſtandes 
und hartnäckiger Verteidigung ihrer Stellungen 
auf Hügeln und in Dörfern vollſtändig. Die 
Kavallerie ſchnitt den Derwiſchen den Rückzug 
ab. Die Engländer eroberten das Lager der 
Derwiſche mit allen Kameelen, Pferden, 
Maultieren und Vorräten. Kein Offizier noch 
Soldat auf engliſcher Seite wurde verwundet. 
Die Haltung der Truppen aller Grade war 
vorzüglich. Die Derwiſche verloren in der 
Schlacht bei Firket gegen tauſend Tote, darunter 
ihren Führer, den Emir Hammuda. Der 
egyptiſche Verluſt beträgt 20 Tote und 80 Ver⸗ 


wundete. Hunderte 
gefangen genommen. 
In Sachen der Koſtendeckung für die 
Dongola⸗Expedition iſt am Montag das Urteil 
verkündet worden. Daſſelbe erkennt die Be- 
rechtigung der Intervention des franzöſiſchen 
und des ruſſiſchen Kommiſſars zum Zwecke der 
Rückerſtattung der 350 000 Pfund von Seiten 
der egyptiſchen Regierung an die Kaſſe der 
Staatsſchuld an und legt der egyptiſchen 
Regierung die Rückzahlung dieſer Summe an 
die Kaſſe auf. Die abgewieſenen Privat- 
intervenienten und die eayptiſche Regierung 
haben gegen das Urteil Berufung eingelegt, 
über welche im Oktober verhandelt wird. 
Die „Times“ meldet aus Suakin: Der 
Khalifa bat an die Derwiſche, welche zul:gt 
Kaſſala belagerten, den Befehl erteilt, zuruckzu⸗ 
kehren und die Belagerung zu erneuern. Wie 
berichtet wird, hake der Negus Menelik dem 
Khalifa Abdullah mitgeteilt, daß er bereit ſei, 
ihn mit Waffen und Schießvorräten gegen die 
Freunde Italiens zu unterſtützen. 
— EEE EEE EEE BENSC EEEEE NE TEESAESEE) 


Proninzielles. 

r Schulitz, 8. Juni. In Grätz a. W. wurde am 
Freitag der 33jährige Eigentümer Jeske aus Schloß⸗ 
hauland von einem Pferde derart an den Leib ge⸗ 
ſchlagen, daß er bewußtlos hinſtürzte und am Sonn⸗ 
abend infolge innerer Verletzung ſtarb. J. hinterläßt 
eine Witwe und einige Kinder. — Das Kuratorium 
der höheren Privatſchule hielt am Sonnabend eine 
Sitzung ab, in der drei Mitglieder auf fernere zwei 
Jahre wieder gewählt wurden. In der am 20. d. M. 
ſtattfindenden General Verſammlung ſoll eine 
Aenderung des Statuts vorgenommen werden. — 
Bei dem heute Mittag aufſteigenden kleinen Gewitter 
ſchlug ein Blitzſtrahl in das Gebäude des Eigentümers 
Breitenfeld in Feyerland und brannten Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäude nieder. 

Culmſee, 8. Juni. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern bei dem Mühlenbeſitzer Wolff in Elieſenau. 
Der Dachdeckergeſelle Maliſzewski arbeitete, auf der 
Mühlenwelle ſtehend; im Begriff, dieſelbe zu verlaſſen, 
wurde er von Krämpfen befallen und ſtürzte zur Erde. 
Schwerverletzt mußte er mit dem Wagen nach Culmſee 
geſchafft werden, verſtarb aber bereits auf dem 
Transport. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe 
und 4 kleine Kinder. — Am Bezirksfeſt in Culm 
nehmen 45 hieſige Krieger teil. — Die Mitglieder des 
freien Lehrer⸗Vereins unternehmen am 28. Juni eine 
Fahrt nach Graudenz zur Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung. — Die hieſige Stadtkapelle veranſtaltete 
geſtern im Verein mit einer Militärkapelle aus Thorn 
im Etabliſſemeut Jaſinski ein zahlreiches beſuchtes 
Gartenkonzert. — Herr Bojanowski iſt vom Kaufe 
des Fetzer 'ſchen Grundſtücks, wahrſcheinlich weil ihm 
der Kaufpreis von 32 000 Mk. zu hoch war, zurückge⸗ 
treten. — Als Vertreter des hieſigen Kriegervereins 
wird Herr Bürgermeiſter Hartwich an der Kyffhäuſer⸗ 
feier teilnehmen und iſt deshalb vom 16. bis 25. Juli 


von Derwiſchen wurden 


beurlaubt. Während dieſer Zeit wird ihn der Beige⸗ 


Dasſelde Amt ethielt er unter Thiers ordnete Herr Stadtkämmerer Wendt vertreten 


Culm, 7. Juni. 


Leichenbegängniſſe beizuwohnen. Ein großes Gefolge 
aus den Bürgerkreiſen begleitete den Zug. 

Brieſen, 7. Juni. Geſtern ſtarb nach langem 
Siechtum der weit über die Grenzen unſerer Stadt 
bekannte Brauereibeſitzer Sprenger. Er ſuchte durch 
reichliche Gaben alle Werke der Nächſtenliebe zu unter⸗ 
ſtützen. Als Beigeordneter und Mitglied der Schul⸗ 
deputation hat er mehrere Jahre gewirkt. 

Neumark, 7. Juni. Auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde bei dem Töpfermeiſter C. der Ge⸗ 
ſelle H. verhaftet, weil er im Verdacht ſteht, in Stras⸗ 
burg dem Kaufmann A. 680 Mk. entwendet zu haben. 

Elbing, 8. Juni. In der veıflofjenen Nacht iſt 
des Hausdiener Gottfried Neubert in der Johannis⸗ 
ſtraße erſtochen aufgefunden worden. Der Thäter 
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Danzig, 8. Juni. Der Ehrenbürgerbrief für den 
Abgeordneten Herrn Heinrich Rickert wird demſelben 
in dieſen Tagen durch den Stadtrat und Abgeordneten 
Herrn Ehlers überreicht werden. — Bei der 
geſtrigen Feier des Preußiſchen Regatta ⸗ Verbandes 
prachte Herr Oberpräſident v. Goßler das Kaiſerhoch 
aus. Dann wurde ein Begrüßungs- und Danktele⸗ 
gramm an den Kaiſer abgeſandt. Die Mitteilung 
daß der hieſige Ruderklub „Viktoria“ den Kaiſerpreis 
errang, wird Herr Oberpräſident v. Goßler dem Kaiſer 
ſchriftlich übermitteln. 

Konitz, 6. Juni. Ein Bubenſtreich iſt am Krieger⸗ 
denkmal verübt worden. Die Ketten, welche die 
äußerfte Einfaſſung des Denkmals bilden, werden 
durch vergoldete Schlöſſer zuſammengehalten. Geſtern 
nun waren ſämtliche Vergoldungen mit Theer über- 
ſtrichen. Die Unterſuchung ergab, daß zwei Knaben 
von kaum ſechs Jahren von einem Malerlehrlinge 
durch Darbietung eines Geldſtückes veranlaßt worden 
waren, den Bubenſtreich zu vollbringen. a 
Lautenburg, 2. Juni. Am 5. d. M. brach in 
der Nacht bei Herrn Kunter Feuer aus, welches ſich 
über das mit Materialwaren angefüllte Seitengebäude 
erſtreckte. Der Feuerwehr gelang es nach drei⸗ 
ſlündiger Arbeit, den Brand auf ſeinen Herd zu bes 
ſchränken und zu löſchen. 


Bromberg, 8. Juni. Am Sonnabend beging die 
hieſige Töpferinnung das Felt ihres 450jährigen Be⸗ 
ſtehens. Mit dieſem Jubiläum war gleichzeitig ver⸗ 
bunden der Verbandstag des Vereins der ſelbſtändigen 
Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
der geſtern ſtattfand. Delegirte bezw. Verbandsmit⸗ 
glieder waren erſchienen aus Danzig, Elbing, Ma 
rienburg, Königsberg, Graudenz, Thorn, Natel, 
Landsberg ꝛc. Bei dem Feſteſſen hielt der Obermeiſter 
der Töpferinnung, Herr Meckel, eine längere Anſprache. 
Geſtern Vormittag wurde durch den Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Herrn Schmidt⸗Elbing der Verbandstag er⸗ 
öffnet. Nach dem Berichte über die Thätigkeit des 
Verbandes im verfloſſenen Jahre und dem Kaſſen⸗ 
berichte folgte ein Bericht über eine Submiſſions⸗ 
angelegenheit. Demnächſt folgte eine längere und ein⸗ 
gehende Erörterung über Zentralheizung und Heizung 
durch Kachelöfen. Als nächfter Verbandsort für das 
Jahr 1897 wurde Marienburg beſtimmt. Auf An⸗ 
regung des Herren Meckel wurde folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt: 
„Die zur Feier des 450jährigen Beſtehens der Tober 
innung zu Bromberg erſchienenen geprüften Töpfer⸗ 
meiſter aus den Provinzen Brandenburg, Pommern, 


Die Leiche des an Hitzſchlag 
verſtorbenen Port⸗Fähnrich v. Glinski iſt heute unter 
militäriſcſen Ehren nach Grunewald bei Berlin, wo 
ſeine Mutter lebt, überführt worden. Eine Deputation 
des Jägerbataillons iſt ebenfalls abgereiſt, um dem 


I 


Poſen, Oft: und Weſtpreußen huldigen Ew. Majeftät 
und geloben die von den Vorfahren übernommenen 
Verpflichtungen für Sitte und Ordnung ſtets hoch zu 
halten. Meckel, Obermeiſter.“ 

Landsberg a. W., 7. Juni. Von einem ſchweren 
Verluſt wurde die Familie des in der Friedrichsſtadt 
wohnenden Fabrikbeſitzers Stöckert getroffen. Der 
Sohn des St, der Primaner des Gymnaſiuns iſt, 
ging geſtern in die Warthe baden und ertrank. 
Wahrſcheinlich hat er einen Schlaganfall erhalten. 


Lokales. 


Thorn, 9. Juni. 

— [Perſonalien.] Regierungsbauführer 
Martin Roſenfeld aus Thorn iſt zum Re⸗ 
gierungsbaumeiſter (Ingenieurfach) ernannt. 

— [Provinzialrat.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
begannen geſtern Vormittag um 11 Uhr im 
Landhauſe zu Danzig die Sitzungen des 
Provinzialrates, dem die Herren Mitglieder 
Geh. Kommerzienrat Damme, Regierungsrat 
Delbrück, Bügermeiſter Müller Dt. Krone, 
Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe⸗Roſenſeld und als 
Stellvertreter die Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer von 
Kries⸗Trankwitz, Rittergutsbeſitzer von Rümker⸗ 
Kokoſchken, Nittergutstefiger Beeling-Hochheim 
beiwohnten. Auf der Tagesordnung ſtanden 
u. a. die Feſtlegung reſp. Verlegung von 
Jahrmärkten und die Angelegenheit betreffend 
verweigerte Beihilfen von Ortsarmenverbänden 
ſowie Schulſachen. . 

— l[Fahrpreisermäßiaung.] Aus 
Anlaß der am 18. Juni d. J. ſtattfindenden Ein⸗ 
weihungsfeier des Denkmals Kaiſer Wilhelms I, 
auf dem Kyffhäuſer wird den Mitgliedern der 
Krieger= und Militärvereine, welche den deutſchen 
Kriegerverbänden angehören, und ſich als ſolche 
ausweiſen, zur Ermöglichung der Teilnahme an 
der Einweihungsfeier die Benutzung der 3. 
Wagenklaſſe zum Militär fahrpreis geſtattet. Die 
Vergünſtigung wird für die Zeit vom 15. bis 
20. Juni d. J. bei Reifen zum Kuyffhäuſerfeſt 
nach den Stationen Berga - Kelbra, Roßla 
und Frankenhauſen (Kyffhäuſer) auf dem Bahn⸗ 
weg, für den die Fahrkarten im regelmäßigen 
Verkehre gelten, bei Benutzung der Perſonen⸗ 
züge gewährt. Die Benutzung von Schnellzügen 
iſt auch gegen Löſung von Zuſchlagkarten nicht 
geſtattet. Um ein rechtzeitiges Eintreffen an den 
Zielſtationen zu ermöglichen, werdenam 17. Juni 
d. J. die beteiligten Krieger von Berlin aus 
mit Sonderzügen befördert. Die Abfahrt von 
den Heimatſtationen muß daher ſo rechtzeitig 


erfolgen, daß die Weiterfahrt von Berlin mit 


dem Sonderzuge ſtattfindet, welchen am 17. 


= 5775 d. J. vom Schleſiſchen Bahnhofe um 
k Die 


Uhr 50 Minuten vormittags abfährt. 


| Krieger dürfen nur dieſen Zug zur Weiterfahrt 


benutzen. Die Benutzung der fahrplanmäßigen Per⸗ 
ſonenzüge ab Berlin durch die Krieger iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Ankunft in Roßla erfolgt am 17. 
Juni abends 7 Uhr. Die Fahrt kann auf 
dem Hin⸗ und Rückwege je einmal unterbrochen 
werden. Freigepäck mit Ausnahme des Hand- 
gepäcks und der von den Sriegervereinen 
mitzuführenden Fahnen und Standarten, die 
frachtfrei im Paketwagen befördert werden, 
wird nicht gewährt. Die Fahrkartenausgabe⸗ 
fielen find angewieſen, in allen Fällen Rück⸗ 
fahrkarten zum doppelten Militärfahrpreis zu 
verabfolgen und zwar nur gegen Vorzeigung 
des Ausweiſes über die Teilnahme an der 
Enthüllungsfeierlichkeit. Als Ausweis den 
Fahrkartenausgabeſtellen gegenüber dient die 
von der Geſchäftsleitung für den Bau des 
Kyffhäuſerdenkmals jedem einzelnen Teilnehmer 
überwieſene „Einladungskarte“. Die Rückfahrt 
muß bis ſpäteſtens um Mitternacht des 20. 
Juni. d. J. angetreten werden. 

— [Die Befugnis zur Erteilung freier 
Eiſenbahnfahrt an die kei den preußſchen 
Staatsbahnen beſchäftigten Arbeiter] 
iſt ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
bedeutend erweitert worden. Freie Fahrt wurde 
den bei den preußiſchen Staatsbahnen beſchäftigten 
ſtändigen Arbeitern bisher nur bei ſchweren Er⸗ 
krankungen oder Todes fällen von Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſtern oder nahen Verwandten gewährt. 
Vorausſetzung hierbei war aber, daß der Be⸗ 
treffende, welcher um freie Fahrt nachſuchte, 
mindeſtens 10 Jahre im Dienſte der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beſchäftigt war und ſich während 
dieſer Zeit ſtets gut geführt hatte. Durch einen 
neueren Erlaß hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Präſidenten der Eiſenbahndirektionen 


Geleoenheitskaul, 
2 2 

K Billig. m 
Ein ganz neuer Schuppen, 10 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
3000 Nik. 


ermächtigt, den ſtändigen Arbeitern bei fonft 
guter Führung auch in anderen als den vorer- 
wähnten Fällen freie Fahrt auf den preußiſchen 
Staatsbahnen zu gewähren. Hiernach kann 
den ſtändigen Arbeitern der Eiſenbahnverwaltung 
auch dei Beurlaubungen zur Erholung und 
zum Beſuch von Verwandten freie Fahrt bewilligt 
werden. 

— [Für die Berechnung der Nebenge⸗ 
bühren der Eiſen bahn beamten 
des Fahrdienſtes] treten am 1. Juli neue Vor⸗ 
ſchrifien in Kraft; ſie enthalten weſentliche 
Aenderungen über die Gewährung von Nacht⸗ 
geldern. 

— [Für die Beförderung von 
Wollſendungenl nach Berlin zu dem in 
der Rinderhalle des ſtädtiſchen Zentral-Vieh⸗ 
hofes ſtattfindenden Wollmarkte am 16., 17. 
und 18. Juni wird von und nach der Station 
Zentral⸗Viehhof neben der tarifmäßigen Fracht 
für dieſe Station eire Anſchlußgebühr von 
7 Mk. 20 Pf. für jeden Wagen erhoben. Die 
Sendungen müſſen an die Verwaltung des 
ſtädtiſchen Zentral- Viehhoſes oder an 
Intereſſenten, denen Beförderung nach und von 


dieſer Station geftattet iſt, gerichtet, oder von 


letzteren aufgegeben ſein. 

— [Zur Bekämpfung von Vieh⸗ 
ſeuchen befigen die beamteten Tierärzte, wie 
eich herausgeſtellt hat, vielfach nicht diejenigen 
bakteriologiſchen Kenntniſſe, welche zur ſicheren 
Erkennung und Feſtſtellung von Seuchen nach 
dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft erforderlich 
ſind. Da es nicht möglich iſt, alle Kreistier⸗ 
ärzte zur Beſeitigung dieſes Mangels an den 
alljährlich an der tierärztlichen Hochſchule ſtatt⸗ 
findenden bakteriologiſchen Kurſen teilnehmen 
zu laſſen, hat nach der „Berl. Korr.“ der 
Land wirtſchaftsminiſter die Abhaltung kürzerer 
Kurſe innerhalb der Provinzen nach einem auf 
6 Tage berechneten Arbeitsplan in Nusficht 
genommen. Es ſollen ſo viel Kurſe abgehalten 
werden, daß alle beamteten Tierärzte, die nicht 
in den letzten Jahren an den bakteriologiſchen 
Kurſen der tierärztlihen Hochſchule teilgenommen 
haben, die nötige Unterweiſung erhalten. 
ſollen in je zwei Provinzen gleichzeitig Kurſe 
ſtattfinden. Die für die Demonſtrationen und 
Verſuche erforderlichen Präparate und Kulturen 
u. ſ. w. werden den Leitern der Kurſe auf 
ihren Antrag von der Berliner tierärztlichen 
Hochſchule überwieſen werden. 

— [Für ein deut ſches Olympia,] 
für Einrichtungen von Nationaltagen für deutſche 
Kampfſpiele, haben ſich Vertreter aller Zweige 
des Sports aus dea verſchiedenſten Teilen 
Deutſchlands ausgeſprochen, die am Sonntag 


auf Einladung des Zentralausſchuſſes für 


Jugend- und Volksſpiele in Berlin im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu einer vorbereilenden Be⸗ 
ratung zuſammengetreten waren. 

— [Das 50jährige Bürger jubi⸗ 
läum] des Herrn Lehrer Nadzielski und das 
Jubiläum ſeiner 50jährigen Amtsthätigkeit am 
hieſigen Orte iſt, wie uns mitgeteilt wird, be⸗ 
rets am 4. Mai fällig geweſen und in aller 
Stille gefeiert worden. Wir bedauern recht 
lebhaft, daß von dem Jubiläum dieſes ſo ſehr 
verdienten Lehrers ſeitens der Stadt keine Notiz 
genommen worden iſt. Es iſt gewiß ein ſeltener 
Fall, daß ein Beamter 50 Jahre lang ſeine 
Dienſte ſo treu, gewiſſenhaft und mit ſolcher 
Hingebung der Kommune widmet. Wir bringen 
noch nachträglich dem greiſen Jubilar unſere 
beſten Glückwünſche dar. 

— [Guſtav⸗ Adolf ⸗ Stiftung.] 
Die diesjährige (49.) Hauptverſammlung des 
Geſamtvereins wird in den Tagen vom 15. bis 
17. September in Deſſau ftatıfinden. 

— [Handwerker Verein] Das 
geſtrige Konzert mit Theatervorſtellung war 
weniger gut beſucht, als man hätte erwarten 
dürfen; jedenfalls hat das zweifelhafte Wetter 
manchen abgehalten. Den Beſuchern wurde 
wirklich viel geboten. Das Programm war ein 
ſo vielſeitiges, daß es des Guten beinahe zu 
viel war. Die beiden Einakter „Ein weißer 
Othello“ und „Hermann und Dorothen“ wurden 
recht brav geſpielt und erntetin, beſonders der 
letzte, reicher Beifall. Auch die übrigen Leiſtungen 
erfreuten ſich der beifälligſten Aufnahme. Der 
Aufenthalt im Garten des Schützenhauſes war 
bei der warmen Wittrung äußerſt anger ehm. 

— [Kriegerverein Thorn.] Die 
am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung 
wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Garniſon⸗ 
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vermiethen. 
Schillerstrasse 3. 


Es 


almen⸗Seifenpulber 
aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


: © Bester und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 

veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
8 PN: waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 

1 fr. m. Zim. v. ſof. 3. v. Jakobsſtr. 16, J. 

Möb. Z. ſof. z. v. a. L o. 2 H. Breiteſtr. 32, II. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 


zu vermiethen 


u 4½% find auf ein ſtädtiſches Grundſtück] Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 
= Br 2 erf. in der Expd. dieſer Ztg. oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


eglerſtr. Sad > kleine freundliche 
9 
5 in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
J. Keil. 
Mösl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Möbliree Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Auditeur Wagner, mit einer 
Bedeutung des 18. Juni für die preußiſche 
Geſchichte ſchildernden Anſprache eröffnet, 
welcke auch des Todestages des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich III. gedachte und mit einem 
begeiſtert aufgenommeren Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Der 
Stärke⸗Raport für Monat Mai ergab 391 
Mitglieder. Zwei neu aufgenommene Kameraden 
wurden ſeitens des Vorſitzenden verpflichtet und 
begrüßt. Es erſolgte dann die Wahl der 
Abgeordneten und deren Stellvertreter zu dem 
Bizirktstage in Culm. Es wurde beſchloſſen, 
daß die an dem Bezirksfeſte teilnehmenden 
Kameraden ſich bei den Kameraden Kaliski 
und Mauſolf bis zum Freitag den 12. ds. 
ſpäteſtens zu melden haben. Nach längerer 
Debatte gelangte der Antrag auf Beitritt des 
Kriegervereins zu der Unterſtützungskaſſe des 
Krie,erbundes zur Annahme. Der Verſammlung 
wurde ſodann die in der Parole publizirte 
Begrüßung der Kameraden des deutſchen 
Kriegerbundes durch den neu erwählten und 
beſtätigten Vorſitzenden Seine Exzellenz den 
General der Infanterie z. D. von Spitz zur 
Kenntnis gebracht. Schließlich erfolgten noch 
einige geſchäftliche Mitteilungen. (Wegen 
Raummangels geſtern zurückgeſtellt.) 

— [Die Vorftellungen des neuen Baristes 
Enſemble im Garten der „Reichskrone“] 
erfreuen ſich eines regen Beſuches. Die 
Leiſtungen der Geſangsduettiſten und des 
Komikers ſind recht gute. Fräulein Arabella 
Erika als Rattenfänger von Hameln leiſtet 
Vorzügliches. 

— [die Schwimmanſtalt des 
Pionier-Bataillons Nr. 2.] eröffnet 
am 10, ds. die Badeſaiſon. Die Anſtalt ift 
wegen der Unzuträglichkeiten, welche die Nähe 
des Kanals mit ſich gebracht hatte, nach dem 
jenfeitigen Ufer verlegt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 

21 Grad R. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
9 Strich. 
[Gefunden] 1 dunkelblaue 
Kinder⸗Pellecine, im Ziegelei⸗Park abzuholen; 
1 ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit In⸗ 
halt am Alſtädt. Markt; 1 ſchwarzer Herren⸗ 
Regenſchirm in der Bromberger Vorſtadt. 

— ([Polizeiliches.] Verhaflet wurden 
7 Perſonen. f 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,92 Meter. 

Mocker, 8. Juni. Die hieſige Ortsgruppe des 
Verbands Deutſcher Kriegsveteranen hielt geſtern ihre 
Monatsverſammlung ab, welche mit einem Hoch auf 
55 Bu 1 au ie 5 
Saeed na für Weſtpreußen e 
jet, und daß er verſuchen werde, Ortsgruppen in allen 
größeren Städten der Provinz zu organiſiren. Es 
wurde alsdann ein eingehender Bericht über die am 
11. Mai d. J. in Berlin ſtattgefundene Friedensfeier 
erſtattet. Schließlich beſprach der Vorſitzende den 
Leitartikel in Nr. 21 des „Veteran“. Zum Eintritt 


Dan 1 5 Kameraden gemeldet. Nächſte Sitzung am 
Juli. 


längeren die 


Kleine Chronik. 

ing und der der im 
Reichstag. Zwei Nachkommen der beiden 
Dichterfürſten ſitzen jetzt im deutſchen Parlament. 
Der ſoeken in Ruppin⸗Templin gewählte Guts⸗ 
beſitzer Gotthold Leſſing, Mitglied der frei- 
ſinnigen Volkspartei, iſt ein Urgroßneffe des 
Dichters, und ein Urenkel Herders vertritt ſeit 
1893 einen ſächſiſchen Wahlkreis als konſer⸗ 
vativer Abgeordneter. 

— — W—Q—⸗h!h:yy%„é-＋„c“ e ? 
Holztransport auf der Weichſel 
am 8. Juni. 

Roſenblum und Cucker und L. Gutherz durch 
Rotenberg 7 Traften, für Roſenblum und Cucker 2883 
Kiefern⸗Rundholz, für L. Gutherz 648 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 60 Kiefern = Sleeper, 23 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 122 Eichen⸗Plangons, 195 
Eichen⸗Rundſchwellen, 209 Eichenſchwellen, 7591 Stäbe; 
M. Hufnagel durch Edelſtein 3 Traften 2425 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 21 Kiefern⸗Sleepor, 
973 Eichen⸗Plangons, 574 Eichenſchwellen, 3319 Stäbe; 
Joſ. Ingwer durch Knopf 3 Traften 2650 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1197 Rundtannen; 
L. Rodemann durch Gerſtmeier 3 Traften 890 Kiefern⸗ 
rundholz,30Eichen⸗Plangons, 1889 Eichen⸗Rundſchwellen, 
74 Eichen- einfache und doppelte Schwellen; J. Silber- 
farb durch Wiener 1 Traft 2 Kiefern = Rundhols, 207 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1560 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2535 Kiefern- einfache Schwellen, 1 Eichen⸗ 
Plangon, 969 Eichen⸗Rundſchwellen, 13 Eichen- ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen; Beier und Kirſchenberg 
durch Lublinermann 4 Traften 2455 Kiefern⸗Rundbolz: 
L. Goldhaber durch Mandel 6 Traften 3381 Kiefern⸗ 
Rundholz, 79 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 


ohnun 


1. Oktober vermietet 


gericht 


1./7 evtl. 1/10. zu verm. Auskunft 
dort u. Culmerſtr. 4, I. im Bureau. 


Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 1 
Bernhard Leiser. | 


.... enn 
te 2. Etage, 5 Zim., Kuche pp. ft 
D mit Waſſerleitung, Seglerſtr. 9, v. ohnung: Neuſtädtiſcher Markt 20. 


163 Kiefern = Sleeper, 59 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
28 Rundbirken. 


— . ——— 
Telegraphiſche Sorſen ⸗Depeſch 
Berlin, 9. Juni 
Fonds: ſchwächer. 8. Juni 
Ruffiſche Banknoten. 116,75 TT 
Warſchau 8 Tage . . 16,15 216,30 


Preuß. 3% Conſols 99,75] 99,80 

Preuß. 3½% Conſolass 104,75] 104,75 

Preuß. 4% Conſols, ee 

Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50] 99,50 

Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,70] 104,80 

Polniſche Pfandbriefe ne 7, 607,0@ 

bo. Liquid. Pfandbriefe 66,50) 66,40 

Weſtpr. Pfanbbr. tel neul. U. 100,10 100,10 

Diskouto-C omm.-Anthelle 270,00 210,20 

Oeſterr. Banknotn 170,05 170,25 

Weizen: Juni 150,00] 150,50 

Juli 149,25] 150,75 

Voco in New -ort 75% | 76% 

Roggen: loco 118,00 118,00 

Juni 114,25] 115,25 

Juli 114,75] 116,00 

Sept. 116,00] 117,25 

Hafer: Juni 123,00 123,00 

Juli 122,25] 124,50 

NRübgtl;: Juni 45,20 45,20 

kt. 45,200 45,40 

Spiritus: loco mit 50 Y. Steuer 53,70) fehlt 

do. mit 70 M. do. 34,00 33,80 

Juni 70er 38,40] 38,40 

Sept. 70er 38,90] 38.90 

Thorner Stadtauleihe 3½ pet. —,—| 101,10 
Spiritus Depeſch 

NRönigsderg, 9. Juni. 


v. Portatins u. Grothe 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er 33,20 „ 3280 „ 32,90 „ 
uni h Fern ee | 
Petroleum am 8. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,00 
Berlin „ 9 9,80 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juni. 

Wetter: ſchwül. 

Weizen: bei ſtarkem Angebot ohne Begehr, Tendenz 
unverändert, flau, 130/1 Pfd. fein, hell 146 /7 M., 
128/90 Pfd. hell 143/ M. 

Roggen: flau, 124/5 Pfd. 108/90 M. 

Gerſte: geſchäftslos, Brauwaare 115/20 M. 

Hafer: unverändert, fein, unbeſetzt 116 M., beſetzt 
110/12 M. 

Alles pro 1000 ea Rap vernollt 


UAeuene amrimen. 

Hamburg, 8. Inni. Die Mitglieder 
der „Institution of naval architects“ ſind 
heute mit ihren Damen hier eingetroffen. Die 
Militärkapelle ſp'elte beim Verlaſſen des Schiffes 
„God save the queen“. 

London, 8. Juni. Wie aus Teheran 
gemeldet wird, hat der Schah Muſaffer⸗ed⸗din 
ſeinen Einzug in die Hauptſtadt gehalten. 
Morgen findet der Empfang des diplomatiſchen 
Korps ſtatt. a : 

Barcelona, 8. Juni. Geſtern Abend 
explodirte beim Eintritt einer Prozeſſion in die 
Santa Maria eine Bombe. 7 Menſchen 
wurden getötet, ungefähr 40 verwundet, von 
denen wahrſcheinlich noch 15 ihren Wunden 
erliegen werden. Das Attentat war gegen den 
General Despenjols gerichtet, welcher in der 
Prozeſſion die Fahne begleitete. Der General 
blieb unverwundet, indeß erhielt ein Unteroffizier 
und ein Soldat Verletzungen. Das Militär⸗ 
ſowie die Zivilbehörden haben die 
Unterſuchung eingeleitet. Zahlreiche Anarchiſten 
wurden verhaftet. 

Salonichi, 8. Juni. Drei Trans⸗ 
portdampfer mit türkiſchen Truppen ſind von 
hier nach Kreta abgegangen. Ein weiterer 
Truppennachſchub wurde aus dem Vilajet 
Monastir und Kaſſowo nach Salonichi zur 
Einſchiffung nach Kreta dirigirt. 


Telegraphiſche Vepeſchen. 

Berlin, 9. Juni. Anläßlich des 
Todes Jules Simons richtete der 
Kaiſer ein herzliches Beileidstelegramm 
an den Präſidenten Faure. Außerdem 
ließ der Kaiſer durch den Botſchafter 
Grafen Münſter eine Kondolenz⸗ 
depeſche der Witwe Simons über⸗ 
bringen und bekanntgeben, daß er 
beim Begräbnis durch einen Spezial⸗ 
delegirten vertreten ſein werde. In 
der Depeſche bemerkte der Kaiſer, die 
allgemeine von Simon gewünſchte Ab⸗ 


* 


rüſtung wäre das Glück beider 
Nationen geweſen; kindiſche Mani⸗ 


feſtationen der Patriotenliga machten 
ſie jedoch unmöglich. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Tyorn. 


Kin Holle Kinspänner-Fahrwerk. 


ift ſtets leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


den Wonfacke, Wolband, 
V Nipspläne, Wagenpläne 


billig abzugeben bei 

Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
Tiſchlerarbeiten in Bau⸗ und Möbel⸗ 
Reparaturen werden ſchnell und ſauber 
t. M. Mendry, 

Werkſtelle: Tuchmacherſtr. Nr. 3. 


ie I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei — 
Alexander Rittweger. 
ar. m. Z. u. Cabinet, Ausſicht nach dem 
Schützengarten z. v. Brückenſtr. 22, II. 


Freiburger Geldlotterie 


Sonnabend, den 6. d. Mts. ver⸗ 
ſtarb nach kurzem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mitarbeiter an der 
Gewerbeſchule für Mädchen, der 
Kaufmann Herr 


Julius Ehrlich 


im Alter von 62 Jahren. a 

Aus geſtattet mit reichen, prakti⸗ 
ſchen Erfahrungen, hat der Ver⸗ 
ſtorbene zwölf Jahre hindurch ſeine 
Kraft der Schule gewidmet, und 
werde ich in dankbarer Erinnerung 
ſtets ſeiner gedenken. 

Thorn, im Juni 1896. 


K. Marks. 


Am Sonntag, den 7. d. Mts., 
früh 5 Uhr verſtarb nach längerer 
Krankheit mein lieber Mann, unſer 
guter Sohn und Bruder, der Rentier 


Gustav Walewski 
im 85. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigt 
Schönwalde, am 9. Juni 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Anna Walewski. 
Die Beerdigung findet Morgen 
Mittwoch d. 10. d. M., Nachm. 4½ 
Uhr vom Georgenkirchhof aus ſtatt. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
geliebter Bruder, Onkel u. Schwager 


Gustav Schulz 


im Alter von 42 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 


Marie Liebchen 
geb. Schulz. 


Thorn, d. 8. Juni 1896. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4½ Uhr von der 
Leichenhalle des neuſtädt. evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gewinnliste 20 Pf. extra. e 
11 Loose auch sortirt 10 Mk., Porto und Liste 30 Pf. extra empfiehlt. 


Hannoversche u. Berliner 


Gentral-Hotel Thorn 


ff, Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


Sonnen 


Wegen vorgerü 


verkaufe von heute ab 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 
Brücken u. Breiteſtraßen-Ecke. 


ckter Saiſon 
ſchirme 


Pferdeloose. Ziehung 3 u. 7. Juli. 


Nicht für Sonntagsrancher, 


Hochfeine Braſil⸗Zigarren: 
Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 
„ Felix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
„ Idillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 


für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 


. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 3@ 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigiten Preiſen. 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswah 


Herrenhüte steif und weich . . 
do. Haarfilzhüte 


Kinder- und Konfirmandenhüte 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf Cylinderhüte neuester Form 


hingewieſen worden, daß die auf den 
Straßen ꝛc. feilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, 
wie Selterſer, Soda⸗Waſſer u. a. m., an 
die Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß ſo kalten 
Waſſers auch in normalen Zeiten leicht 
ernſte Verdauungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wärmegrade 
von etwa 10% C. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 4. Juni 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


In Folge der Aenderung des § 8 der 
Bedingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiete 
vom 1. Juli d. 38. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z B. in Geſchäfts 
und Wohnräumen, in denen eine Koch⸗ oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 
notwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen und die Gas⸗ 
einrichtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Um⸗ 
änderungen möglichſt zu erleichtern, wird in 
allen Fällen, wo dieſelben 

bis 15. Juni d. J. 
unferer Gasanſtalt angemeldet werden die 
Umänderungen 8 
unentgeltlich 
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material⸗Rohr, Verbindungsſtücke und dergl. 
bereechnet werden. Für alle Umänderungen, 
die ſpäter beſtellt werden, wird der 
volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. Wir erſuchen deshalb 
alle Gasabnehmer um recht baldige An- 
meldung. Auskunft wird im Comtoir unſerer 
Gasanſtalt bereitwilligſt erteilt. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Forti 
fikation wird die Schleuſe am großen 
Grützmühlenteich, welche im Zuge des Fuß⸗ 
weges vom Grützmühlenthor nach Mocker 
liegt, reparirt und zu dieſem Zwecke die 
über die Schleuſe hergeſtellte Laufbrücke 
am 13. d. Mid, aufgenommen werden, 
ſodaß dort bis auf Werteres ein öffentlicher 
Verkehr nicht ſtattfinden kann. 

Thorn, den 8. Juni 1896. 


Die Polizei- Verwaltung. 


ahnarzi Loewenson 
f Breiteſtr. 4. 


Ein ſeut gules eiſernes 


Geldspind 


iſt jofort zu verkaufen Seglerftraße Nr. 19. unter K. N. 100. Exp dieſes Blattes. 
Truck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Strohhüte für Knaben und Herren 


I dieser Branche. 
R 


25 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 
Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


[Für Nervenleiden 
eee 


im Soolbad 


zu verlangen und darauf zu 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kl. Piaske, 
auf den Namen der Bäckermeiſter 
Emil und Mathilde geb. Putzke-Hass- 
ſchen Eheleute eingetragene, in Piaske 
bezw. Podgorz belegene Grundſtück 
(Wohnhaus mit Anbau, Hofraum, 
Hausgarten, Stall, Wohnhaus nebſt 
Stall, Hinterhaus mit abgeſondertem 
Holzſtall, Acker, Wieſe) 


2 
am 5. Auguſt 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle —, Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. b 
Das Grundſtück iſt mit 1,33 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,52, 90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1479 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 3. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Koſchere Penſion 
wird p. 1/7. geſucht. Gefl. äußerſte Offerten 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände 2c. 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Mäßige 
Preiſe 


Inowrazlaw. 


roſpekt franko. 


schen, ob Etiquette und Kork 9 


effentliche ZWADGSVETSIEIRETUN. 


Freitag, den 12. Juni er, 


Vormittags 10 uhr 
werde ich in beit 955 der TREE 


des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
aß Rum, 1 Faß Cognac 
und 1 Faß herben Ungarwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 9. Juni 1896, 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oefentliche Ireiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 12. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 Kleiderſpinde, 2 Sophas, 
3 große Bilder, 1 Kommode, 
4 Tiſche, 10 Rohrſtühle, 2 
Korbſtühle, 2 Bettgeſtelle, 
1 Nähmaſchine, 1 uſikin⸗ 
ſtrument (Symphonion), 1 
Stand Betten, 1 Taſchenuhr, 
diverſes Zimmermannshand⸗ 
werkszeug u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, 9. Juni 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 

geben müſſen, daß die genannten Marken 
von hervorragender Qualität ſind. 

Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 
Gerberſtraße Nr. 29. 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſenden „ für beſte 
t 


ualit 
150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, 
10 Ep IanpeR la 
„ Häkelnadelnn „ „ 5 
7 en fein lackirt, 
F. opfnadeln, 3 
Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 
St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
„ hochfeinen N ap ; 
„ Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 


Raffloer & Felderhoff, 
Verſaudthaus, Sierlohn i. Weſtfalen. 
— Jede Dame 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 


; „zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 

4; 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. 
. 6,— 7,50 9,— und 11,— Mk. 
0,75 1,50 2,— 2,50 Mk. 


sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich, Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und r 


Muß ſchalen-Ertrart 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
OC. P. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 
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Freiburger Geld- Lotterie 
Hauptgewinn M. 50,000. Ziehung am 
12. Juni 1836. Looſe a M. 3.25. 

Berliner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 


Schirrmeister, 


durchaus zuverläſſig, nüchtern, mit allen 
vorkommenden Schmiedearbeiten vertraut, 
ſucht bei hohem Lohn für lange Zeit der 
erkrankte Schmiedemeiſter E. Block. 
1 Tiſchler auf Reparatur findet 

dauernde Beſchäftigung 


bei J. Skowrenski, Brüdenftr. 16 


Einen Lehrling 

bei 5 ob . eren 50 6 Woch 

A 8 u ro oche. 
Julius Hell, Brückenſtraße. 


Für mein Getreide⸗ und SFutterartifel: 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wellenberg. 
Eein kräftiger 


Laufbursche 
kann ſofort eintreten bei 

©. B. Dietrich & Sohn. 
ne ſehr ordentliche 


Wäscheausbesserin 


finden Stellung bei hohem Gehalt. 
Miethskomptoir 

C. Katarzinska, Neuſt. M. 13. 

mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 

miethen. J. Murzynski. 


Caden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


sondern nur für Renner!“ 


f other 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt einen] 


verl. Geſchw. Bayer, Alter Markt Nr. 17. 1160 
Na Ttubenmädch., Köchin 


Ziehg. nächsten Freitag, 12. Juni. Hauptgewinne baar : 50,000, 20,000, 10,000, 5000, 10 X a 1000 Mk. Loose a 3 Mk., Loosporto 10 Pf., 
Westpreuss. Gewerbe-Ausstellungs-Loose a 1 Mk., 
Leo Wolff. Koenigsberg i. Pr., Kantstrasse 2. 


Schützenhaus - Theater. 
Mittwoch, den 10. Juni: 
Einmaliges Gaſtſpiel der berühmten 


Sisters Hanton 


Amerik. Geſ.⸗ u. Steppentänzer. 


H In New-Vork 7 Monate unter ſenſationellem Beifall 
aufgetreten. 


Schützenhaus⸗ Theater. 


ittwoch, den 10. Juni: 


Sommerbühne. 


Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater: 


„Er iſt nicht eiferſüchtig“. „Ein weißer 
Othello“. 


Die Direktion. 
Im Garten des 


Variete- Theaters zur „Reichskrons“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. mg 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 1 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 

Schnittbillets à 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 


Krieger- Verein 


Thorn. 
Die Teilnehmer am Bezirks feſt in Culm 


am 14. d. Mts. haben ſich bis Freitag 
d. 12. d. Mis. bei den Kameraden 
Kaliski und Mausolf zu melden. 
Abfahrt nach Culm: am 14. d. Mts. 6,39 
Vorm. Sammelplatz und Antreten dazu 
Bacheſtraße 15. um 530 Vorm. Schützenzug 
tritt vollzählig an, gleichviel ob die Mit⸗ 
glieder deſſelben mit fahren oder nicht. 


1 


« 


— 


Der Vorſtand. 


w "meinem Gaufe Schillerfir. 8 if 
III. Etage zu vermiethen. Beſi 


Vormittags 9—12 Nachmittags 3 bis 


6 Uhr. J. Dinters WW. 


ut möblirte ohn zu 

vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 
Ein kl. möbl. Zimmer 

iſt an eine anſt Dame billig zu vermiethen 

Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. 


2 Stb., Kab. u. Küche v. 1. Juli 3. v. 
Kulmerſtr. 13, z. erf, Kulmerſtr. 1. Günther, 


0 
2 junge Leute 
finden Logis mit auch ohne 
Beköſtigung vom 15. d. Mts. ab bei 
Litkiewiez, Bäckerſtr. 23, I. 


1 vorzüglich eingerichteter 


ferdes tand 
f. 2 Pferde, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. ert, orn. 


Junge Damen, ER 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,IIT 


unge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich melden bei 
Geſchw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17, 2 Tr. 


m. anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von 4.75 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 9. Juni 1896. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt 
— • K ͤ öU Ü 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch . 

Schweinefleiſch . — 
Hammelfleiſch . — 90 1120 
Karpfen . — ——.— 
Aale . 1040 1/60 
Schleie . — 60 — 70 
ander . — . — 
te * — 901 1— 
ſſen . — 501 — 70 
Störfleiſch 5 — 801 — 
Krebſe Schock 4550) 7 — 
Gänſe Stück | 250] 3 — 
Enten Paar 250 — 
Hühner, alte Stück 1 — 1120 
95 junge Paar — 80 1— 
Tauben —65— — 
Spargel Pi. II 
Butter 1140| 170 
Gier Schock 2 — 2150 
Kartoffeln Zentner] 1110| 1/20 
yeut * 250 2175 
Stroh D 250)—-|— 


0 
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